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Erläuterungen zum Bericht 30.06.2016 

Der RTK weist zum 30.06.2016 bereinigt einen Überschuss von ca. 2,2 Mio.€ aus bei einem geplanten Fehlbetrag von ca. 4,9 Mio.€. 
In Abstimmung mit den Fachdiensten wurden zum 30.06.2016 in SAP verschiedene Abgrenzungsbuchungen für bestehende Forderungen bzw. 
Verbindlicheiten, die das erste Halbjahr betreffen, vorgenommen, um ein realistisches Ergebnis zu erhalten. 
Auf Basis dieses Berichtes wurde auch der Schutzschirmbericht erstellt. 

Zur Erklärung der Plan-Ist-Abweichungen zum 30.06.2016 muss man bei allen Erläuterungen berücksichtigen, dass bei Erstellung des 
Haushaltsplanes 2016 im Bereich Ausländerbehörde man von einer Neuaufnahme von 4.000 Flüchtlingen ausgegangen ist. Zum momentanen 
Zeitpunkt rechnet man mit einer Neuaufnahme von 1.600 Flüchtlingen für das komplette Jahr 2016. Auch im Bereich der Jugendhilfe 
rechnete man mit einem stark ansteigenden Aufkommen von unbegegleiteten minderjährigen Ausländern (UmA's), was bis dato nicht eingetreten ist. 
Im Folgenden werden die großen Positionen, die überwiegend zu den Plan-Ist-Abweichungen führen, erläutert. 

zu 1) Im Bereich Kostenersatzleistungen kommt es bei der Kostenerstattung für Notunterkünfte seitens des Landes zur Unterschreitung des Plansatzes 
in Höhe von rd. 2,3 Mio€, da die Notunterkünfte bereits zu Beginn des Jahres 2016 aufgelöst wurden. Bei den UmA's kommt es zu deutlich geringeren 
Zuweisungen bei der Personalkostenerstattung durch das Land. Dies führt zu einer Unterschreitung des Ansatzes in Höhe von rd. 1 Mio. €. 

zu 2 ) Die Abweichung bei den Erträgen im Transferbereich ist bedingt durch eine Unterschreitung des Ansatzes in Höhe von rd. 9 Mio.€ im Bereich 
Migration aus den oben beschriebenen Gründen. Im Bereich der UmA kommt es zu einer Unterschreitung von rd. 5 Mio€., da mit einer viel höheren 
Anzahl an UmA's bei der Planung gerechnet wurde. Im Bereich Grundsicherung kommt es zu einer Unterschreitung von rd. 1,9 Mio€, bedingt 
durch die fehlende Erstattung für das 2.Quartal. Auch im Bereich des Jobcenters kommt es zu geringeren Erträgen in Höhe von rd. 750T€. 
Die geringeren Transfererträge korrespondieren i.d.R. mit geringeren Transferauwendungen. 

zu 3) Geplante Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen im Bereich der Altersteilzeit werden erst im Zuge der Jahresabschlussarbeiten verbucht und 
und führen zu einer Unterschreitung. 

zu 4) Im Bereich der Personalkosten kommt es zu einer hohen Unterschreitung, da viele Stellen, die unter anderem im Bereich Migration für das 
Jahr 2016 vorgesehen waren, nicht besetzt wurden. Zudem werden erforderliche Rückstellungsbildungen für Pensionsverpflichtungen, etc. 
erst mit Erstellung des Jahresabschlusses gebucht. 

zu 5) Nicht getätigte Materialausgaben, unter anderem im Bereich der Schulen, die erst mit Beginn des zweiten Schuljahres ausgeführt werden, führen zur 
Unterschreitung des Ansatzes. Auch in anderen Bereichen sind Anschaffungen noch nicht getätigt worden. 
Weitere Minderausgaben gibt es in den Bereichen Strom, Wasser, Abwasser bei den Schulen und Notunterkünften. 

zu 6) Durch die Auflösung der Notunterkünfte werden die ursprünglich geplanten Aufwendungen, da keine Veranlassung mehr dazu bestand, 
um 1,25 Mio. € unterschritten. Auch im Bereich der Schülerbeförderung bzw. bei den Reinigungskosten kommt es zu einer Unter-
schreitung des Planansatzes in Höhe von rd. 730T€, die erst im zweiten Halbjahr, spätestens mit der Bildung von Rückstellungen, aber benötigt werden. 

zu 7) Im Bereich der Instandhaltungen kommt es zur Unterschreitung von 1, 7 Mio. € im Bereich Schulen. Erhebliche Auftragsvergaben sind erfolgt, 
aber die Leistungserbringung steht noch aus. 

zu 8) Für verschiedene Liegenschaften wie das Awo-Gebäude oder auch die Tannenwaldklinik wurden Mietzahlungen für das erste Halbjahr in Höhe von 
rd. 1,45 Mio.€ geplant. Auch für weitere neue Notunterkünfte waren 250T€ eingeplant. Aufgrund der geringen Anzahl an Flüchtlingen 
wurde das Geld bis dato nicht benötigt. 



zu 9) Im Bereich der Notunterkünfte war für die Inanspruchnahme von Diensten 500T€ eingeplant. Diese wurden zum Großteil aber nicht in Anspruch 
genommen. Zu weiteren Einsparungen kam es unter anderem auch bei den Beratungsleistungen, Fortbildungen, Reisekosten etc. 

zu 1 O)Die Unterschreitung von über 3 Mio.€ ist bedingt durch eine ursprünglich höhere Aufwandsplanung für Zahlungen an die Gemeinden im 
Bereich der Migration für die Unterbringung der Flüchtlinge. 

zu 11) Im Bereich der Migration kommt es im ersten Halbjahr zu einer Unterschreitung von rd. 5,3 Mio€ im Bereich der Krankenhilfen und Grundleistungen. 
Die Ausgaben im Bereich der Jugendhilfe liegen ca. 5,2 Mio€ unter dem Planansatz für das erste Halbjahr. Dies ist im wesentlichen durch die· 
geringere Anzahl bei den UmA's begründet. Zu weiteren Unterschreitungen kommt es im Bereich der Grundsicherung oder auch des Jobcenters. 

Ausblick auf das Jahresergebnis 2016: 
Ausgehend von dem Ergebnis des Halbjahresberichtes können wir nicht davon ausgehen, dass wir einen Überschuss in 2016 erreichen werden. 
Für das Jahresergebnis 2016 müssen wir mit dem heutigen Erkenntnisstand folgende Annahmen treffen: 

Im Bereich der Instandhaltungen sind erhebliche Aufgragsvergaben erfolgt. Der tatsächliche Mittelabfluss erfolgt aber erst nach Baufertigstellung 
und Abrechung im zweiten Halbjahr 2016. Ebenfalls müssen erfahrungsgemäß Rückstellungen für lnstandhaltungsmaßnahmen bei Aufstellung des Jahres-
abschluss gebucht werden. 
Daher müssen wir im Bereich der Schulen davon ausgehen, dass der komplette Ansatz für das Jahr 2016 in Anspruch genommen wird. 

Ausgehend von der Tatsache, dass im ersten Halbjahr die prognostizierten Zahlen im Bereich des Flüchtlingsdienstes nicht eingetreten sind, muss man davon 
ausgehen, dass im zweiten Halbjahr die Anzahl der Flüchtlinge wieder steigt und somit werden höhere Ausgaben erwartet. 
Dieses führt zu einer erhöhten Inanspruchnahme der Ansätze im Bereich der Transferaufwendungen. 

Diese und weitere Erfahrungswerte führen dazu, dass das Jahr 2016 wahrscheinlich mit einem Fehlbetrag abgeschlossen wird. 


